
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 83, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. éeliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Reichskabinett ſetzte den Text der Erklärung feſt.

welche die neue Regierung vor dem Reichstag abgibt.
Zum erſtenmal ſeit längerer Zeit hat ſich die Handels

bilanz Deutſchlands im Dezember 1925 wieder aktiv geſtaltet,
d. h. die Ausfuhr überwog die Einfuhr.

Jm Reichstag iſt ein heftiger Kampf um eine Broſchüre
entbrannt, die der ſozigldemokratiſche Abgeordnete Dittmann
über die Marinemeutereien von 1917/18 herausgegeben hat.

Der in China verhaftete ruſſiſche BahnkommiſſarJwanow ſowie andere Liſſiſche Verhaftete wurden auf das
ruſſiſche Ultimatum hin freigelaſſen.
m

Wieder alktive Handelsbilanz.
Angeſichts der ſchweren Wirtſchaftskriſe, die mit La

winengeſchwindigkeit über uns hereinbrach, war faſt mit
Sicherheit damit zu rechnen, daß die Entwicklung unſerer
Handels bilan z vielleicht den Weg noch ſchneller fort
ſetzen würde, den ſie bei Beginn dieſer Kriſe eingeſchlagen
hat, und der dahin ging, die deutſche Warenausfuhr über
die Einfuhr ausländiſcher Waren hinaus zu ſteigern
Das heißt alſo: Altivierung der Handelsbilanz. Das
iſt im Dezember 1925 zum erſtenmal wieder gelungen
Wenn man freilich jetzt die Zahlen ſieht, ſo möchte man
den obigen Satz dabin berichtigen, daß man ſagt: Her

unterſchraubung der Einfuhr unter die Ausfuhr;
denn die Aktivierung der Handelsbilanz hat man muß
ſagen, leider ihren hauptſächlichſten Grund nicht ſo ſehr
in einer raſchen Steigerung der Ausfuhr, als vielmehr in
der Herabſetzung der Einführ. Während gegen den No
vember 1925 die Ausfuhr im Dezember etwa die gleiche

blieb, ging der Wert der Einfuhr um 130 Millionen zurück.
Dabei ſind auch andere unangenehme Entwicklungen be
merkenswert. So ging beiſpielsweiſe im Dezember der
Wert der Fertigwarengausfuhr zurück, ebenſo der

Wert des Rohſtoff- und Halbfabrikatexports. Der
Ausgleich wurde nur dadrrch exxeicht, daß die Aus
führ von Lebensmitteln und Geränken beträchtlich anſtieg.
Wenn es auch zu begrüßen iſt, daß m Dezember die Ein
fuhr von Fertigwaren gegen den Vormenat um rund
25 25 zurückgegangen iſt, ſo iſt dieſer Rückgang leider auch
erfolgt bei dem Rohſtoff- und Halbfabrikatimport.

Die reine Wareneinfuhr im Dezember iſt nun im
ganzen gegen den Vormonat um rund 100 Millionen zu
rückgegangen und die Fortſetzung dieſes Rückganges in
dem letzten Monat hat bewirkt, daß die Paſſivität unſerer
Handelsbilanz nicht ganz ſo entſetzlich groß iſt, als man
es noch in den erſten ſechs bis gcht Monaten 1925 befürch
ten mußte. Dem Werte nach betrug die Einfuhr
13 149 766 000 Mark; der Wert der Ausfuhr aber war nur
8837 983 000 Mark. Was einen Einfuhrüberſchuß von
rund 4,3 Milliarden Reichsmark bedeutet, davon im reinen
Warenverkehr 3,6 Milliarden. Aktiv iſt in dieſen zwölf
Monaten nur der Dezember mit 34 Millionen Mark

Zwei Poſten ſind es ganz beſonders, die unſere
Handelsbilanz ſo überaus ungünſtig geſtalten; das iſt
die Einfuhr von Lebensmitteln und Geträn-
ken in Höhe von über 4 Milliarden, der eine Ausfuhr
von nur rund 500 Millionen gegenüberſteht, d. h. alſo,
die en verhält ſich zur Ausfuhr wie 8 1. Auch die
Rohſtoffeikfuhr und der Bezug ausländiſcher Halbfabri-
kate zeigt eine gewaltige Differenz; wir haben davon
6,2 Milliarden eingeführt und nur 1,6 Milliarden ausge
führt. Das wirft ein grelles Licht auf den außerordent-
lichen Rohſtoffmangel Deutſchlands, wird aber einiger
maßen dadurch wettgemacht, daß einer Einführ von Fertig
waren im Betrage von rund 2 Milliarden eine Ausfuhr
von 6,6 Milliarden gegenüberſteht.
Poſten erſieht man alſo das Ziel, das ſich unſere Wirt
ſchaftspolitik als das wichtigſte zu ſetzen hät: das iſt die
Herabſchraubung der Lebensmittel und
Getränkeeinfuhr. Es ſteht ja zu hoffen, daß die
entſprechenden Zahlen für 1926 beträchtlich niedrigere ſein
werden angeſichts der für uns günſtigeren Ernte des
Jahres 1925. Und wenn man bei der Rohſtoff und
Halbfabrikateinfuhr ſich einmal die für die
Mengen gegebenen Zahlen anſieht, ſo findet man, daß
gegenüber einer Einfuhr von 417 Millionen Doppel-
zentner eine Ausfuhr von 299 Millionen Doppelzentner
nachgewieſen wird, während die Fertigwareneinfuhr in
Mengen 13 Millionen Doppelzentner, die Ausfuhr aber

60 Millionen Doppelzentner beträgt. Das heißt nun
nichts anderes, als daß wir uns induſtriell auf dem rich
tigen Wege befinden, nämlich: Verarbeitung der Rohſtofſe
zu Halbfabrikaten bzw. Fertigfabrikaten in weit ſtärke
rem Maße als Wiederausfuhr von Rohſtoffen. Wenn der
Dezember 1925 gegen den Vormonat eine Steigerung der
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Lebensmittelausfuhr um 14,5 Millionen Mark aufweiſt,
ſo iſt es leider nur eine vorübergehende Erſcheinung, die
mit dem Greifbarwerden der Ernte zuſammenhängt. Wir
werden ja wohl nie über eine rein nationale Baſis für
unſeren Lebensunterhalt verfügen, namentlich deswegen
nicht, weil uns der Verſailler Vertrag weite über
ſchüßgebiete der land wirtſchaftlichen Produktion nahm
wir müſſen deswegen noch weit ſtärkeres Gewicht darauf
legen, die einzuführenden Lebensmittel durch verſtärkte

e

Vor dem Reichstag.
Nach dem Wieberzuſammentritt des Reichstages

nimmt er ſofort die Erklärung des neugebildeten und
ergänzten Kabinetts Dr. Luther entgegen. Montag
abend ſetzte das Reichsminiſterinm ſeine Beratungen über
die Form der Erklärung im Reichstag fort. Der Reichs
tag wird ſich nach Entgegennahme der Regierungserklä
rung auf Mittwoch vertagen. Am Mittwoch ſoll dann die
politiſche Ausſprache beginnen, für die drei Tage in Aus
ſicht genommen ſind, ſo daß mit der Abſtimmung über etwa
eingehende Mißtrauensvoten vder ein Vertrauensvotum
für Freitag gerechnet wird.

Wahrſcheinlich wird die Rede Dr. Luthers nicht allzu
lange Zeit in Anſpruch nehmen, da ſie in kurzem Rahmen
gefaßt ſein ſoll.

Aber den Inhalt der Kanzlerrede
verlautete bereits daß in ihrem Mittelpunkt Fragen der
Außen und der Wirtſchaftspolitik ſtehen. Bei der Außen
politik wird Dr. Luther auf die Beſatzungsfriſten
m Rheinland zu ſprechen kommen, ferner auf die
Herabſetzung der Stärke der Beſatzungsktruppen,
wie ſie ſowohl tn Locarno zwiſchen den Staatsmännern
verei bart und in der Note der Botſchafterkonferenz vom
46. Kovember 1925 zugeſichert worden ſind. Dr. Luther
wird feſtſtellen, daß Deutſchland nunmehr in den Völ
kerbund eintreten wird. Die Regierungserklärung, ſo
weit ſie ſich mit der Wirtſchaftspolitik beſchäftigt, wird die
Ziele der deutſchen Handelspolitik zum Gegenſtand haben
Und die Möglichkeiten der Sanierung der Wirt
ſchaft in Deutſchland erörtern. Dann wird die Reichs
regierung auf die Notwendigkeit der Verminderung der
öffentlichen Ausgaben hinweiſen und gleichzeitig bemer
ken, daß ein bermaß an Steuern für die deutſche
Wirtſchaft nicht länger tragbar iſt. Schließlich wird der
Kanzler auf den geplanten Ausbau der Arbeitsloſenfür-
ſorge zu ſprechen kommen. Auch eine Erklärung über
Fürſtenabfindung und Volksentſcheid ſoll erfolgen.

Heutſchland bei der Abrüſtungskonferenz

Annahme der Einladung.
Die amtliche Annahme der Einladung Deutſchlands

zur Abrüſtungsvorkonferenz, die aus dem Grunde nicht
erfolgt war, weil das zurücktretende Reichskabinett es
nicht für angebracht hielt, eine Maßnahme von ſolcher
gründſätzlichen Bedeutung in dieſem Stadium zu vollzie
hen, iſt als eine der erſten Maßnahmen vom Kabinett voll
zogen worden.

Deutſchland hat an dem Zuſtandekommen der Ab-
rüſtungskonferenz und an einem poſitiven Ergebnis aller
in dieſer Richtung gehenden Beſtrebungen als einzige ab
gerüſtete Großmacht inmitten hochgerüſteter Nachbarn ein
viel zu offenkündiges und ſelbſtverſtändliches Jntereſſe, be
merkt dazu die vom Außenminiſterium inſpierierte „Deutſche
diplomatiſche Korreſpondenz“, als daß es nicht ſeinerſeits
das Menſchenmögliche dazu tun würde, um der Konferenz
zu einem Erfolge zu verhelfen. Jm gegenwärtigen Sta
dium iſt indes die techniſche Vorbereitung der Konferenz
eine ausgeſprochene Angelegenheit des Völkerbundes, und
Deutſchland iſt nicht in der Lage, ihre Entwicklung zu be
ſchleunigen.

29. Jahrg.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Reform des Reichstagswahlrechts.
Jm Reichsminiſterium des Jnnern ſind Geſetzent

würfe für die von allen Seiten als notwendig bezeichnete
Reform des Reichstagswahlrechts ausgearbeitet worden.
Es handelt ſich bekanntlich darum, die bisher beſtehenden
35 Wahlkreiſe ſo zu verkleinern, daß der Wähler wieder
in einen näheren Kontakt mit den Kandidaten kommt und
der Einfluß der zentralen Parteimaſchinen geſchwächt
wird. Der neue Geſetzentwurf des Reichsminiſteriums
ſieht 250 Wahlkreiſe vor. Noch nicht in dem Entwurf be
rückſichtigt ſind die Anregungen, die auch eine Heraufſetzung
des Wahlalters verlangen Die Behandlung dieſer Frage
iſt ſchwieriger, da es ſich hier um eine Verfaſſungs
än derung handelt, für die man die notwendige Zwei
drittelmehrheit nicht erreichen zu können glaubt.

Heeresverwaltung und Schwarze Reichswehr.
Jm Reichstage ſind gelegentlich der Debatte über Ein

ſetzung eines Untkerſuchungsausſchuüſſes wegen der Feme

morde Angriffe gegen die Heeresverwal-tun g erhoben worden, deren Erörterung, ie offiös be
tont wird, dem Unterſuchungsausſchuß vor chalten blei
ben muß. Von offiziöſer Seite wird weiter hierzu feſt
geſtellt, daß die Behauptung, ein Regiment der ſogenann
ten Schwarzen Reichswehr habe vor dem Reichswehr
miniſter und dem Chef der Heeresleitung einen Parade
marſch ausführen dürfen, unwahr iſt.
Niederholung der britiſchen Flagge.

Das Preſſeamt der Stadt Köln teilt mit, daß die
britiſche Flagge auf dem Großen Hauptquartier am 30. Ja
nuar eingeholt wird und gleichzeitig die letzten britiſchen
Truppen Köln verlaſſen werden. Nach dieſem Vorgang
ſind jedoch Köln und die ſonſtige erſte Zone noch nicht e
unbeſetztes Gebiet zu betrachten, ſo daß die Ordonnängzen
I e e Rheinland kommiſſion noch in Kraft

leiben.

Aus In und Ausland
Gotha. Auf den Führer des Reichsbanners SchwarzRot-

Rold, Regierungspräſident Hörſing, ſoll hier ein Uber
fall von Anhängern rechtsſtehender Organiſationen verübt
worden ſein. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor

Jnnsbruck. Das Schulamt Trient hat verfügt, daß der
Unterricht des Deutſchen als zweite Sprache einge
ſtellt werde. Jn den Klaſſen mit italieniſcher Unterrichts
ſprache dürfen deutſche Anhangsſtunden nicht mehr erteilt
werden und es darf der Unterricht nur in italieniſcher Sprache
erfolgen.

Paris. Nach einer Meldung der „Jnformativn“ aus
Brüſſel ſcheint die Demiſſion des Generalſtabschefs Maglinſe
die Stellung der Regierungerſchüttert zu haben.
Es ſei ſo gut wie ſicher, daß Kolonialminiſter Carton, Jnnen
miniſter Rolin Jaquemins und Landwirtſchaftsminiſter van
den Vyvere zurücktreten würden.

Rom. Das Organ Farinaccis, „Regime Faſeciſtg“, kündigt
an, daß der MateottiProzeß Anfang März in Chieti ſtatt
finden werde. Die Verteidigung Duminis werde Farinacei
ſelbſt übernehmen.

Das ruſſiſche Altimatum.
Erregung in Moskau

Tſchangtſolin hat einen Teil des an ihn gerichteten
ruſſiſchen Ultimatums erfüllt. Er hat die Freilaſſung des
Generaldirektors der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn, Jwanow,
ſowie ſämtlicher anderer Verhafteten angeordnet. Wie ſich
die chineſiſche Regierung zu den übrigen Punkten des Ultt
matums ſtellen wird, iſt noch unbekannt.

Die immer ſchärfere Zuſpitzung des Konflikts in der
Mandſchurei hat in Moskau eine große Erregung hervor
gerufen. Auch in Paris wird die Lage im Fernen Oſten
als ungeheuerernſt beurteilt. General Tſchangtſolin
und ſein Rivale, der General Wupeifu, haben ſich ausge
ſöhnt und marſchieren nun vereint auf Peking gegen den
General Feng, der die Stadt noch beſetzt hält. Wie ver
lautet, ſoll Tſchangtſolin von Japan unterſtützt werden.
Auch der ruſſiſche Konflikt wird in Paris als ſehr ernſt
angeſehen, da er auch die Intereſſen anderer Großmächte,
und zwar Englands und Japans, berührt.

LPolitiſche Tagungen.
Forderungen aller Art.

Verſchiedene Parteien haben in den letzten Tagen Be
ſprechungen abgehalten, um ſich mit dringenden Zeitfragen
zu beſchäftigen. Jn allen dieſen Tagungen ſtanden politiſche
und wirtſchaftliche Fragen an erſter Stelle.



Die Deutſchnationalen
hatten noch Bielefeld einen Landesparteitag der weſtfäliſchen
Deutſchnatlsnalen berufen. Jm Mittelpunkt dieſer Beratun
gen d ein Referat des Abg. Hergt, der die außen und
innenpol tſchen Zukunftsziele vom Standpunkte der Deutſch
nationalen Volkspartei aus darlegte. Nach kurzen Darlegungen
des Abg n über ſeine Stellung zu Dr. Streſemanu.
die ſtets rein ſachlich politiſcher Art geweſen ſei, und nach dem
Hinweis varauf, daß ein Hindernis für das Zu ſammen
arbeiten der beiden Rechtsparteien nicht vor
handen ſei nahm der Parteitag eine Entſchließung an, in der
die dex Reichstagsfraktion und des Parteivorſtandes
gebilligt Fertſesung der bisherigen politiſchen Linie ausdrücklich gefordert ſowie dem Abge
ordneten Hugenb pas Vertrauen ausgeſprochen wurde.Eine zweite Sieg fordert den Reiſeboytett
Jtaliens und die Stärkung des Deutſchtums in Südtirol.

in Reichsangeſtelltentag der Deutſchnationalen
Volkspartei forderte von der dere Verordnungen zum
Schutze des deutſchen Arbeitsmarktes.

Hie Deutſch- demokratiſche Partei

zatie ihren Parteiansſchuß nach Berlin einbe
rufen der dem Parteivorſitzenden Koch Vertrauen und
Dant r ſeiner Bemnſthungen um die Regierungsbildung aus

geh Der e bedauerte ferner das Nachgebenes Reichskanzlers dei Beſetzung des Reichsinnenminiſte
riums gegenüber den Wünſchen der Bayeriſchen Volkspartei.
Er richtet weiter a. die demokratiſchen Miniſter das Er
ſuchen. mit zrößter Entſchiedenheit auf die Republikani-
ſteraasg ver Verwaltung, der Juſtiz, des Unter
richtsweſens der FKeichswehr hinzuarbeiten. Er erhebtne Widerſpruch gegen die ſeſteigerte Belaſtung, die

beſetzt blekbenden Gebiet durch die vermehrte
Trurpeaſrärte der Beſatzung entgegen den in Locarno
gegebenen Zuſicherungen auferlegt werden ſoll. Der Partei
Ausſchuß verlangt mit größtem Nachdruck, daß der Geiſt von
Locarue Keh allem in einer ſofortigen und ſichtbaren
Andernng des Beſahungsregimes durchſetzt, daß die Zeit
dauer der Beſehnng auf ein Mindeſtmaß beſchränkt wird und
daß das Sagrgebiet in kürzeſter Zeit die Möglichkeit er
hält, in freier Abſimmung ſeine Zukunft zu beſtimmen.

Die Wirtſchaftspartei
beſchäftigte Feh auf ihrer Tagung mit dem Preisabban.
N. Refergiee der Abgeordneten Dr. KlantKöln, Schöpke-
DOüſſeldort, Profeſſor Dr. Bredt und Drewitz würde eine
Entſchließürtg angerwommen, in der es heißt: Die Reichspartei
des t Mittelſtandes unterſtützt alle auf Preisabbau
gerichteten ſtrebungen, betrachtet aber die bisherigen Meer
nahmen narh dieſer Richtung als verfehlt, weil ſie die Urſache
der allgemeinen Teuerung nicht berührten. Eine Pretsfenkung
tft m Auffaſſung nur möglich, wenn folgende Punkte
berü gt werden I. e e und damit Befreiung der
wer gen Schichten von der Laſten eines übermäßig an ge
ſchwollegen Verwaltungskörpers. 2 chtsoſes Einſchreiten gegen die Held miß wirtſchaft. 2. Be
ſfreinng der Wirtſchaſt von jeder behördlichen Reglementierung
und damtt von der Zwangs wirtſchaft anf allen Gebieten
des Wirtſchaftslebens, Einſchränkung der Wohnungszwangs
wirtſchaft unter Berückſichtigung entſprechender Übergangs
beſtinmungen. 4 Wiedereinführung des Leiſtungsprinzips
und damit Beſeitigung des gegenwärtigen Lohn und Ge
er 7 das die Tüchtigen herabdrückt und die Leiſtungen

erabſetzt.

Schlußdienſf
Vermiſchte DHrahtnachrichten vom 25. Jan nar.

Die Verhaftung der deutſchen Konfularagenten.
Berlin. Jm Reichstag iſt über die Verhaftung zweier

deutſcher Konſularagenten in Georgien und die Deportätion
von fünf deutſchen Jngenieuren nach Sibirien eine deutſch
nationale Interpellation eingebracht worden, in der die Re
gierung erſucht wird, mitzuteilen, weshalb die Tatſachen der
deutſchen Offentlichkeit vorenthalten worden ſind. Ferner
wird die Regierung aufgefordert, für die Konſularagenten
und die deportierten Reichs angehörigen mit aller Entſchieden
heit einzutreten

Aufwertung von IJnduftrieobligationen.
Berlin. Nach den Vorſchriften der Durchführungsver-

ordnung zum Aufwertungsgeſetz gelten Jnduſtrieobligationen,
auf denen ein vor dem 1. Januar 1918 liegender Tag als
Ausſtellungstag angegeben iſt, als am Ausſtellungstag aus
gegeben. Der Schuldner kann jedoch mit der Begründung,
daß ihm der Gegenwert ganz oder zum Teil erſt zu einem
nach dem 31. Dezember 1917 liegenden Tage zur Verfügung
aeſellt worden ſei, die in Goldbilanzſachen gebildete Spruch-

ſtelle zwecks anderweitiger Feſtſtelung des Ausgaverags an
rufen. Es ſind Zweifel darüber entſtanden, welche Spruch
ſtelle für dieſe Feſtſtellung u zuſtändig iſt. Nach der
Durchſührungsverordnung iſt die bei dem Kammergericht ge
bildete Spruchſtelle zuſtändig. Jhre Zuſtändigkeit iſt in allen
Fällen begründet, in denen auf den Obligationen ein vor
dem 1. Januar 1918 liegender Tag als Ausſtellungstag an
gegeben iſt und Veln die anderweitige nendes Ausgabetags verlangt wird gleichviel ob der Schuldner
mehrere Anleihen ausgegeben hat und ob eine n
an mehreren Börſe nerfolgt iſt oder nicht. Da die Anrufung
nur bis zum 31. Januar 1926 zuläſſig iſt, kann den Geſell
ſchaften, die eine ſolche anderweitige Feſtſtellung des Aus
gabetags begehren, nur empfohlen werden, rechtzeitig ihre
Anträge bei dem Kammergericht zu ſtellen und, ſoweit etwa
bereits bei den Spruüchſtellen anderer Oberlandesgerichte der
artige Anträge geſtellt worden ſind, für ihre rechtzeitige Ab
gabe an das Kaämmergericht Sorge zu tragen.

S Die Erweiterung der Erwerbsloſenfürſorge.
Berlin. Nach Mitteilung des AfaBundes erfolgt die

Einbeziehung der höher bezahlten Angeſtellten bis zu einem
Jahresgehalt von 6000 Mark in die Erwerbsloſenfürſorge
bereits vom 1. Januar d. Js. ab. Dementſprechend ſind auch
die Beiträge von dieſem Zeitpunkt an zu entrichten.

Warnung vor neugegründeten Spar- und Bauvereinen.
Berlin. In neuerer Zeit ſind verſchiedentlich Wohnungs

bauunternehmungen in die Offentlichkeit getreten, die ihren
Mitgliedern (Genoſſen) oder Sparern gegen verhältnismäßig

geringe Einzahlungen in e Zeit ein Eigenheim oder
eine Wohnung in Ausſicht ſtellen. Zur Vermeidung von
ſchweren Enttäuſchungen ünd Schädigungen warnt das preu
ßiſche Wohlfahrtsminiſterium davor, den verlockenden An
preiſungen dieſer Unternehmungen ohne weiteres zu vertrauen
oder ihnen etwa gar Gelder zu übergeben, ohne vorherige
Prüfung der Sicherheit der Anlage. Jn Zweifelsfällen iſt
eine Anfrage an den Reichsverband der Wohnungsfürſorge
geſellſchaften e. V. in Berlin SW e 68, Schützenſtraße 26, zu
empfehlen.

Mordanſchlag auf einen Breslauer Dentiſten.
Breslau. An dem Breslauer Dentiſten Pachur wurde in

ſeinem Laboratorium von einem oder mehreren Tätern, die
ſich eingeſchlichen hatten, ein Mordanſchlag verübt. Paächur
war bereits in Drohbriefen die Ermordung angekündigt wor
den Als er zur Nachtzeit noch in ſeinem Laboratorium tätig
war, erloſch plötzlich das Licht und es fielen zwei Schüſſe,
die Pachur ſchwer verletzten.

Reicher Segen an einem Tage.
Bamberg. überreichen Familienzuwachs erhielt der

Fiſchermeiſter und Feuerwehrhauptmann Nikolaus Kohn aus
Biſchberg bei Bamberg Jn der Frühe gebar deſſen Frau
ſtramme Zwillinge, mittags brachte die Kuh ein munteres
Kälbchen zur Welt, am Nachmittag beſcherte die Ziege ihm
zwei Geißlein und gegen Abend ſetzte die Hofhündin ſechs
Nachkommen in die Welt. Alle erfreuen ſich des beſten Wohl
befindens.

Schwerer Rodelunfall.

Reutlingen. Jn Oberhauſen fuhren ein fünf und ein
dreijähriger Knabe auf einem Rodelſchlitten in ein Pforz
heimer Perſonenauto hinein. Beide Knaben wurden ſo ſchwer
verletzt, daß ſie bald darauf verſtarben. Ein anderer drei
e Knabe erlitt einen Schädelbruch und andere Ver
etzungen.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 27. Januar.

Sonnenaufgang 7 Mondaufgang z R.
Sonnenuntergang 4 Monduntergang a 6 W.

1786 General Hans Joachim v. Zieten in Berlin geſt.
1859 Wilhelm II. ehem. deutſcher Kaiſer, in Berlin geb.

I 28. Februar Volkstrauertag. Die Reichsregierung
hat beſchloſſen, den Volkstrauertag, den der Volksbund
deutſcher Kriegsgräberfürſorge am 28. Februar veran
ſtaltet, unter ihren Schutz zu nehmen. Die öffentlichen Ge
bäude werden halbmaſt flaggen, alle Kirchenglocken wer
den von 1 bis 1 Uhr läuten und in zahlreichen Saal
ſfeiern wird der Toten durch Gedenkreden und bei muſi
kaliſchen Darbietungen gedacht werden.

I Kriegsanleiheverſicherung. Der Verband Deutſcher
Lebensverſicherungsgeſellſchaften teilt mit Während des
Krieges wurden Verſicherungen vielfach in der Weiſe ab
geſchloſſen, daß der Verſicherte nicht eine beſtimmte Mark
ſumme, ſondern eine beſtimmte Menge von Kriegsanleihe
erhalten ſollte. Dieſe Menge von Kriegsanleihe gilt nach

dem Anleiheablöſungsgeſetz als Altbeſitz. Damit der

bis zum Oberkörper völlig verkohlt,

Kriegsankeiheverſicherte alle Vorteile des Altbeſitzes für
ſich ausnutzen und insbeſondere eine Vorzugsrente bean
kragen kann, müſſen die Kriegsanleiheverſicherungen bis
zum 28. Februar 1926 abgewickelt werden. Die Lebens
verſicherungsunternehmungen haben die Zuſtimmung des
Reichsfinang miniſteriums dazu erhalten, daß den Kriegs
anleiheverſicherten alsbald Kriegsanleihe in Höhe der
Prämienreſerve ausgefolgt wird, welche ſich für den
Schluß desjenigen Verſicherungsjahres ergibt, deſſen Ende
in das Kalenderjahr 1926 fällt. Dabei foll von der Unter
ſtellung ausgegangen werden, daß die Prämien bis zum

Schluß dieſes Verſicherungsjahres gezahlt ſind. Der ſich
hiernach ergebende Betrag wird auf volle 100 Mark nach
oben aufgerundet. Die Verſicherungsunternehmungen
werden ihren Kriegsanleiheverſicherten ſchreiben, welche
Summe hiernach auf ſie entfällt. Sie werden ſie auffor
dern, ſich mit der Berechnung einverſtanden zu ä
und behufs Ausſolgung der Kriegsankeihe ihre Policen
einzureichen. Diejenigen Kriegsanleiheverſicherten, welche
etwa inſolge veränderter Anſchriſft oder aus ſonſtigen Ur
ſachen ein dexartiges Schreiben ihrer Verſicherungsgeſell
ſchaft nicht erhalten, werden guttun, ſich ſelbſt an die Ver
ſicherungs geſellſchaft zu wenden. e

Schweinitz. 21. Januar. Heute vormittag ereignete
ſich hier ein bedauernswerter Unglücksfall. Die Frau des
Gemüſehändlers Eilitz aus der Roſengaſſe ging auf kurze
Zeit zu dem in der Nähe wohnenden Pferdehändler H.
Kampfhenkel, um zu telephonieren. Jhre beiden jüngſten
Kinder, noch nicht im ſchulpflichtigen Alter, blieben in dieſer
Zeit allein in der Wohnung. Die in dem Hauſe noch
wohnende Frau Lorenz hörte auf einmal eines der beiden
Kleinen jämmerlich ſchreien
ein Kind in Flammen ſtehend vor. Es wurde ſofort zu
Dr. E. Schwarz getragen, der es verband und ſofort dem
Krankenhauſe Herzberg überwies. Das Kind hat ſo ſchwere
Brandwunden erliſten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
werden muß.

Radis, 24. Jan, Eine unangenehme Ueberraſchung
wurde dem Jagdauſſeher Rönicke im benachbarten Pabſthaus
beim Schlachlefeſt zu teil. Man hatte einige gute Freunde
eingeladen und war bereits beim Wellfleiſcheſſen, als plötz-
lich der Stubenofen auf unaufgeklärte Urſache mit dumpfen
Getöſe zuſammenbrach. Hierbei wurde das zum Zerſchneiden
bereitliegende Wellfleiſch mit Ruß überſchüttet, ſo daß es
faſt ungenießbar war, auch die in der Stube anweſenden
Perſonen wurden mit rußigem Qualm bedeckt, Zum Glück
kam bei dieſer ungeahnten Exploſion niemand zu ſchaden,
trotzdem die Ofenkacheln auseinander geſprengt wurden.
Man nimmt an, daß ſich im Ofen Gaſe bildeten, dieſe
explodierten, und veranlaßten ſo den Zuſammenbruch
des Ofens.

Wittenberg. Mordverſuch und Selbſtmord eines Ehe
paares). Am Sonnabend gegen 6 Uhr nachmittags hat der
Muſiker Paul Flemming, hierſelbſt, Collegienſtraße 14 wohn
haft, in ſeiner Wohnung ſeine kranke, im Bett liegende Ehe
frau durch zwei Revolverſchüſſe an der linken Bruſt und am
linken Oberarm verletzt und darauf ſich ſelbſt mit ſeinem
Revolver erſchoſſen. Kummer über die Krankheit der Ehe
frau ſoll nach den bisherigen amtlichen Feſtſtellungen die
Urſache dieſer unglückſeligen Tat ſein. Die Ehefrau Flemming,
der ſofort nach dem Bekanntwerden der Tat ärztliche Be
handlung zuteil wurde und die ſich zurzeit im Paul Gerhardl-
ſtift beſfindet, wird dem Vernehmen nach mit dem Leben
davon kommen.

Deſſau, 19. Januar. Während geſtern nachmittag um
2 Uhr eine Frau ausging, um Einkäufe zu machen,

mußte ſie ihre Kinder, darunter einen 1 jährigen Jungen,
allein zu Hauſe laſſen. Der Kleine ſaß, als ſie wegging,
in der Nähe des Herdes und muß während ihrer Abweſen
heit auf die glühende Herdplatte gekrochen ſein. Als die
Mutter zurückkehrte, war das Kind tot. Seine Beine waren

Roman von Fr. Lehne.
0. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Er ſah den abgeſpannten Zug, den grübelnden Ernſt
auf ihrem Geſicht. Was iſt dir, Liebling?“ fragte er weich,

„ich ſehe da Wolken auf deiner Stirn
„Ach, Axel, da iſt ſo vieles mein Leben iſt nicht leicht!

Und dann ich hab' einen ſo dummen, verwirrten Traum
gehabt das hängt mir an, den ganzen Tag! Nein,
ſein, ich erzähle ihn: du wollteſt nichts mehr von mir wiſ
ſen, ließeſt mich verſinken und nahmſt eine andere

Da lachte er herzlich auf, daß die weißen Zähne unter
dem dunklen Bärtchen blitzten.

„Meine kluge Gwendoline und gibt etwas auf
Träume? Wenn ich das auch tun wollte —-2 Mir hat
etwas ſehr Schönes geträumt

Heiß und zärtlich ſah er ſie an, daß ſie errötend den
Kopf ſenkte.

Vom chineſiſchen Turm her klang noch heitere Muſtk,
das letzte Stück. Die Sonne ſtand ſchon tief am Himmel;
ihre heißen, grellen Strahlen hatten ſich zu einem milden,
warmen Licht gedämpft. Die Spaziergänger waren mei
ſtens auf dem Heimweg begriffen; viele Kinderwagen und
Sportwagen mit Kindern, die ſich müde geſpielt, wurden
von Müttern und Kindermädchen ſorgſam geführt, um die
ſchlummernden Kleinen nicht zu wecken. Auf den Bänken
ſaßen ältere und kränkliche Leute, um die warme Luft zu
genießen, die ihrem Körper neue Kräfte zuführte.

„Jch muß jetzt wieder nach Hauſe!“ ſagte ſie.
„Schon Ein großes Bedauern klang aus ſeiner

Stimme.
„Ja, Axel, ich ging nur, weil ich dich heute ſehen wollte.
„Ah, wegen deines Traumes!“ neckte er. Es ſtand ihm

c das Schelmiſche. Dann fragte er in ernſtem Tone
haſt Verdruß gehabt, Liebſte ich hab dirs wohl

ängemerkt.“
Sie nickte. Ach, wenn ſie ſich hätte ausſprechen können,

welche Wohltat Aber jedes Wort wäre eine Anklage
gegen den Bruder geweſen und das widerſtrebte ihr doch!

Bruders wegen
Erſchreckt hob ſie die langbewimperten Augen. „Was

iſt mit ihm Was weißt du von ihm? Sag es mir bitte!“
„Nichts Schlechtes, nein! Aber ich und mit mir noch

viele wundern ſich über den Auſwand, den er ſich leiſtet
Er verkehrt ja viel mit dem leichtſinnigen Flemming, der
kann es ſich ja allerdings leiſten.“

„Was mein Bruder ſich alles nicht leiſten dürfte! Jch
weiß ſo viel, Axel, ja und du haſt recht, das drückt mich!
Sein Leichtſinn iſt ſo groß! Er nimmt weder Rückſicht auf
Mama noch auf mich! Er iſt wohl ein begabter Menſch
aber ohne Ausdauer und Fleiß! Sein erſtes juriſtiſches
Examen hat er nicht beſtanden. Statt daß er nun mit
Anſpannung aller Kräfte arbeitet, den Schaden wieder gut
zu machen, fühlt er ſich zum Dichter berufen, weil man
einige ganz nette Gedichte und ein paar flotte Skizzen von
ihm gedruckt hat. Er verzettelt ſich in allem möglichen
ernſtliches Arbeiten iſt ihm fremd geblieben. Aber für
Blanka Likowski neue Kotillontouren ausdenken, die mo
dernen Tänze mit ihr einſtudieren, das liegt ihm! Wir
beide verſtehen uns gar t Malte und ich täglich
gibt es da Verſtimmungen! Und unſere freudloſe Lage
Mama beſonders muß immer der früheren guten Zeiten
gedenken! Ach, wenn Papa noch lebte! Aber alles kam
ſo mit einem Schlage über uns wir waren ſo verwöhnt
von ihm! Da kam ſein jäher Tod, und wir mußten nun
unſer Leben ſelbſt in die Hand nehmen! Ich wollte ſin
gen lernen meine Stimme ſoll ganz gut ſein.“
„Opernſängerin wollteſt du werden Wie abenteuer

lich Nein, Gwendoline, das dulde ich nicht und
wenn es auch nachträglich iſt
„Sei ruhig, mein Axel, da ſind bereits andere geweſen,

die dieſen Gedanken auch nicht geduldet hatten, und denen
ich e mußte! Ich werde nun demnächſt Kindern
das AB C beibringen das iſt meine Lebensaufgabe

oder vielmehr die, einem Manne, dem Mann, der
neben dir geht, ein geliebtes Weib zu werden! Haſt du
vergeſſen, Gwendoline?“ fragte er vorwurfsvoll,

und wenn ich es mir nun denken könnte Deines
haſt, Axel was kann ich dir bieten? Jhre Gewiſſen
haftigkeit ließ ſie ihre Zweifel ausſprechen, bis er ungeſtüm
ihre Hand faßte.

„Kein Wort, Gwendoline, wenn du mich nicht erzürnen
willſt!“ ſagte er erregt. „Wie ſchätzeſt du mich niedrig ein!
Jch liebe dich! Und das muß dir genügen. Jch kann nicht
viele Worte machen. Du wirſt mein geliebtes Weib! Die
drei bis vier Jahre bis zu meinem Hauptmann werden
auch vergehen!“

Beglückt n ſie ihn an. eNun hatte ſie doch ein Ziel erreicht, für das es ſich
lohnte, zu leben zu hoffen! Seine Augen konnten doch
nicht lügen, die ſo heiß und zärtlich die ihren ſuchten
nein

Ruhiger, zuverſichtlicher geſtimmt kam ſie nach Hauſe.
Die Mutter lag auf dem Diwan, entgegen ihrer ſonſtigen
nimmer raſtenden Art. Gwendoline war darüber erſchreckt.

„Es iſt nichts, Kind, ich bin nur ein wenig müdel“
wehrte die Baronin, und immer ſuchten ihre Blicke die
Türe, als ob da jemand kommen müßte Malte, um
ſie aus ihrer Herzensruhe zu reißen.

Doch der kam nicht; der mußte Blankas Partner ſein
beim Tennis, die ſich zu einem Tournier einſpielen wollte.
Sie ſpielte ſehr gern mit ihm, da er gewandt war und ihre
de erene ſie um den eleganten und amüſanten Kavalier

eneideten.
Sie waren die letzten auf dem Platze; alle anderen

waren ſchon gegangen doch Blanka war unermüdlich, ſie
wollte ihre Ausdauer genau erproben; ihr Ehrgeiz ſtrebte,
Fräulein von Rehling zu überflügeln, ihre gefährliche Kon
kurrentin.

Malte war von dem ſtundenlangen Spiel im Sonnen
brande heiß und rot geworden.

„Jetzt aber Schluß, Blanche! Jch bekenne mich beſiegt
morgen iſt auch noch ein Tag. Er reichte Blanka ſein
Zigarettenetui und brannte ſich dann auch eine Zigarette

an, nachdem er ſie bedient.

e (Fortſetzung folgt.

erklären

Sie eilte ſofort herzu und fand

Ich habe gedacht, ob du nicht doch vorſchnell gehandelt

e
e



Sachſen feſt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

n Ergänzung meiner Bekanntmachung über die Fiſcherei
im Regierungsbezirk Merſeburg vom 10. April 1917

Amtsblatt S. 101 beſtimme ich auf Grund des S 38 der
Fiſchereiordnung vom 29. März 1917. daß zum Schutze der
Fiſcherei das Einlaſſen von Enten in die offenen Gewäſſer
(vergl. S 2 des Fiſchereigeſetzes vom 11. Mai 1916) des
Regierungsbezirks Merſeburg auch gegen den Willen der
Fiſchereiberechtigten verboten iſt.

Beſtimmte Gewäſſer von dem Verbot auszunehmen,
behalte ich mir vor.

Merſeburg, den 6. Januar 1926.
Der Regierungspräſident.

Jm Auflrage: gez. v. Preuſchen.

Annaburg, den 25. Januar 1926.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung des Direktors des Landes-
arbeitsamtes Sachſen- Anhalt in Magdeburg

Die Beſchäftigung von Ausländern in Jnduſtrie, Ge
werbe und Hausvwirtſchaft iſt genehmigungspflichtig.

Der Genehmigungspflicht unterliegen nicht nur neu
einzuſtellende, ſondern auch bereits in Arbeit befindliche
ausländiſche Arbeitskräfte.

Die Anträge auf Genehmigung zur Beſchäftigung aus
ländiſcher Arbeitskräfte ſind auf vorgeſchriebenen Formdruck
dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis, bei dem ſie
koſtenlos erhältlich ſind, nach vollſtändiger Ausfüllung un
verzüglich einzureichen.

Für die Genehmigung zur Beſchäftigung eines jeden
Ausländers iſt eine Berwaltungsgebühr zu zahlen, die nach
S 8 der Verxordnung des Präſidenten der Reichsarbeitsver
waltung über die Einſtellung und Beſchäftigung ausländiſcher
Arbeiter vom 2. Januar 1923 der Arbeitgeber zu tragen
hat. Die Gebühren werden bei Zuſendung des Geneh-
migungsſcheines durch Nachnahme erhoben.

Wer ausländiſche Arbeitskräfte ohne die erforderliche

Veröffentlicht:

Genehmigung beſchäftigt, macht ſich ſtrafbar.
Veröffentlicht.

Merſebürg. den 7. Januar 1926.
Der Regierungspräſident.

Deckgeld für Bullen und Eber.
Gemäß S 6 der Ausführungsvorſchriften zux Polizei

verordnung über die Bullenkörung in der Provinz Sachſen
vom 25. 2. 1924 und gemäß S 6 der Ausführungsvor-
ſchriften zur Polizeiverordnung über die Eberkörung in der
Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925 ſetze ich im Ein
vernehmen mit dem Vorſtande der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen das Mindeſtdeckgeld für das Jahr
1926 für Bullen auf 6 ſechs R.M. und für Eber
auf 3 drei RM. für den UAmfang der Provinz

Magdeb u en den 21. Dezember 1925.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Ver öffentlicht
Torgau, den 20. Januar 1926.

Der Landrat.
Veröffentlicht: Annaburg, den 25. Januar 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Beſeitigung der Raupen von den
Obſtbäumen.

Mit Bezug auf S 1 der Amtsblatt- Verordnung vom
28. März 1832 (A-Bl. S. 121) erſuche ich die Polizei
behörden des Kreiſes, den Beſitzern und Nutznießern von
Obſt bäumen aufzugeben, bis zum 15. März die Bäume

von Raupenneſtern gründlich reinigen zu laſſen und
ihnen dabei zur Pflicht zu machen, Neſter ſorgfältig durch
Verbrennen oder auf andere durchgreifende Weiſe zu
vertilgen.

Nach Ablauf des Termins wollen die Polizeibehörden
nachprüfen r ob die Reinigung der Bäume ordnungs
mäßig ausgeführt worden iſt, und gegen Säumige gemäß
S 3 obiger Verordnung dergeſtalt vorgehen, daß die Reinigung

auf deren Koſten vorgenommen wird, eventuell das Straf-
verfahren nach S 368 des Reichsſtrafgeſetzbuches gegen ſie
einleiten,

Tor gau, den 18. Januar 1926.
Der Landrat.

J. A. Rißmann, Kreisinſpektor.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

hierdurch auf Grund des S 18ff des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes beſtimmt:

S 1. Nachdem unter den Klauenviehbeſtänden der Land
wirte Magnus Schlemmer in Falkenberg, Alfred Görner
und Max Schultze in Labrun und Otto Born in Dautzſchen
der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich
feſtgeſtellt worden iſt, wird aus den Orten Falkenberg (außer
Orksteil Gniebitz), Labrun und Dautzſchen je ein Sperr-
bezirk gebildet.

S 2. Für dieſen Sperrbezirk haben die in den 88 2 bis 5
meiner „Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 16. De
zember 1925 Amtliches Verordnungsblatt Nr. 41
vorgeſchriebenen Maßnahmen Anwendung zu finden

S 3. Die im S 6 meiner „Biehſeuchenpolizeilichen An
ordnung“ vom 16. Dezember 1925 Anmtliches Verord
nungsblatt Nr. 41 vorgeſchriebenen Maßnahmen gelten
nunmehr für folgende Orte: Falkenberg mit Gniebitz,
Mahlitzſch, Dommitzſch, Roitzſch, Gemeinde und Gutsbezirk,
Troſſin, Gemeinde und Gutsbezirk, Oberförſterei Falkenberg,
Purzien, Annaburg, Gemeinde und Oberförſterei, Ober
förſterei Thiergarten, Naundorf, Lebien, Ploſſig, Kähnitzſch,
Axien, Hohndorf, Labrun, Prettin, Lichtenburg, Gemeinde,
Domäne und Strafanſtalt, Hinterſee, Bethau, Großtreben,
Gemeinde und Gutsbezirk, Dautzſchen, Laſt, Döhlen mit
Neubleeſern, Roſenfeld, Gemeinde und Oberförſterei-Bezirk,
Zwethau, Gemeinde und Gutsbezirk, Zeckritz, Zſchackau,
Eulenau und Kreiſchau, Gemeinde und Gutsbezirk.

S 4. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Zuwider
handlungen dagegen werden nach S 74 bis 76 des Reichs
viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 R. G.Bl. S
519 ff. beſtraft.

Torgau, den 22. Januar 1926.
Der Landrat.

J. A. Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht: Annaburg, den 25. Januar 1926.

Der Amtsvorſteher.

Cöthen.
hieſiger Gaſthofsbeſitzer erheblich geſchädigt. Der Betrüger
mietete ſich unter dem Namen Turnlehrer Witzig aus Wurzen
ein und gab an, in dem Lokal einen etwa 8 Wochen
dauernden Turnkurſus abhalten zu wollen. Als aber die
Schuld für Koſt und Wohnung auf 150 Mark angewachſen
war, pumpte der Herr Turnlehrer dem Kellner noch 20 Mk.
ab und verſchwand dann.

Roßlau, 21. Januar. Zahlen, die Bände ſprechen.
Die Arbeitsloſigkeit iſt allmählich ins UAngeheure gewachſen.
Nach den letzten Feſtſtellungen iſt in Roßlau jeder 20. Ein
wohner ärbeitslos. Jn Deſſau iſt das Verhältnis um
weniger beſſer, jeder 36. Einwohner iſt dort ohne Erwerb.
Die Zukunft kann noch Erſchreckendes bringen, zumal die
Entlaſſungen bei der Schiffswerft „Sachſenberg noch
bevorſtehen.

Von einem dreiſten Schwindler wurde ein

Produktenbörſe. Die flauen Auslandsberichte waren nicht
ganz ohne Einfluß auf den Weizenmarkt, da ſie Unterneh
mungsluſt zurückhielten. Zur Erfüllung älterer Exportkontrakte
ſucht noch einige Frage Befriedigung. Neue Ausfuhr wird
durch die verhältnismäßig billigeren La-Plata- Offerten er
ſchwert. Jm Zeitgeſchäft war Weizen mäßig abgeſchwächt.
Demgegenüber lag Roggen feſter. Das Angebot hält zurück,
vielleicht, weil die Landwirte von der Propaganda für die
Konſumverſtärkung dieſes Getreides Erfolg erhoffen. Auch
ſind die Jnlandsmühlen knapp verſorgt und ſuchen Ware. Da
auch Lieferung ſich höher ſtellte, hat ſich die Preisdifferenz
zwiſchen Weizen und Roggen vermindert. Gerſte in mittleren
Qualitäten ſtark offeriert und kaum verkäuflich. Auch Hafer
lag teilweiſe recht ſchwach. Jm Mehlgeſchäft beſtand einige
Frage für Roggenmehl. Futterartikel ſtill.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonft per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

25. 23. 1. 25. 1. 23.Weiz., märk 242-248 243-249Weißzkl. f. Brl. 11,2-11,5 112-11,5
pommerſch. 24 2-248 243-249 Rogtkl. f. Brl. e 9,7-10.2

Rogg., märk. 147-154 145-152 Raps 340-345 340-345pommerſch. 145-152 144-151 Leinſaat S
weſtpreuß. S Vikt. Erbſen 26-36 2636Braugerſte 172-205 178-205 l. Speiſeerbſ. 22-25 225-25

Futtergerſte 143-160 145-162 t 20-2220-22
Hafer, märk. 157-168 159-170 eluſchken 20-21 20-21
pommerſch. Ackerbohnen 20-2120-21weſtpreuß Wicken 21-23 21-23Weizenmehl Lupin. blaue 12-12,5 12-12,5

100 Kg fr. Lupin gelbe 14-15 14-15b nſt Seradella 190.20,5 18,5-19,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 15,2 15.,2Mrk. ü. Not. 32,5-35,7 32,5-36 Leinkuchen 23,5-23,6 23 5-23,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 88.11 8581
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20-20,2 20,2-20,3
Berlin br. e 8,2-8.5inkl. Sack 22,2-24,2 22-24 Kartoffelflek. 14,7-15 2 14,7-15.2

Eierbörſe. a) Für inländiſche Eier: große, vollfriſche, ge
ſtempelte Jnlandseier 22, friſche Jnlandseter über 55 Gramm
17, friſche Jnlandseier unter 55 Gramm 14 Pf. b) für aus
ländiſche Eier: extra große Eier 19-21, große Eier 16-172,
normale Eier 14, kleine und Schmüutzeier 710, Kalkeier
924 11, däniſche Kalkeier 112 13 Pf. Witterung gelinde.
Tendenz flau

Mittwoch, den 27. Januar, abends
5 Ahr auf dem Marktplatz

öffentl. Proteſttundgebung

gegen die Fürſtenabfindung.
Alle Stände der Einwohner ſind dazu eingeladen.

A. G. D. B. K. P. D.
e Eie wut deln2 re 8Primoa Raſt

verſch. Kudelſuppen-Einlag.Hammelfleiſch Mattaroni
empfiehlt

K. Na m r.
Pa. Riederlauſttzer

e esets fr emnpfteh r fJ. 9. Feitzſche a
Donnerstag und Freitag

e 9 rfriſche grüne Heringe
Wheobald Schumnlge.

J. G. Hollmigs Sohn

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen

e

Vom Glück vergeſſen.
e Roman von Fr. Lehne.21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Verliebt ſah er ſie an. Wie eine reizende Puppe war ſie
in dem engen, weißen Kleidchen mit der ausgeſchnittenen
Bluſe und dem heruntergebogenen Panamahut auf dem
braunen lockeren Haar, das Geſicht kaum mehr als V
gerötet. Bequem lehnte ſie ſich in dem roten Korbſtuhl

qurück, die weißbeſchuhten Füße re e n das
Rakett auf den Knieen, den Rauchringen ihrer Zigarette

nachſehend. SEr legte ſein Rakett beiſeite, warf die Zigarette fort
und faßte nach ihrer Hand.

5 „Blanche!“ flüſterte er zärtlich und rückte dicht an ſie
eran.

Sie hörte ſeine weiche, ſchmeichleriſche Stimme gern und
blickte gern in ſeine ſchwermütigen Zigeuneraugen. Er

ſtreichelte ihren Anterarm, ſchob den ſchweren goldenen
Armreif zurück und legte ſeine Lippen auf das feine Gelenk.

„Halt, mein Freund nicht ſo kühn Doch ihre
Augen ſtraften ihre Abwehr Lügen, und er wußte dieſer
Augen Sprache gut zu deuten

„Blanche, belle Blanche, meinen Lohn!“ Er ſuchte und
fach ihre Lippen, ohne großem Widerſtand zu begegnen.
Seine Art war unwiderſtehlich. Dazu die weiche, ſchmei
chelnde Maienluft, das Locken des Frühlings
„Blanche, ſüße, geliebte Blanche

Jetzt war vielleicht der Augenblick gekommen, ſie ſeinen
Wünſchen geneigt zu machen wer weiß, wann er wieder
die Gelegenheit hatte, ſo ungeſtört mit ihr zuſammen zu
ſein; ſie ſchien in einer weichen, hingebenden Stimmüng,und da begann er in leiſen, e vorſichtig gewählten
Worten von ſeiner Liebe zu ſprechen. Plötzlich wurde ſie
e e ine ein ſpöttiches Licht glomm in ihren Augen
auf ſie lächelte in unbeſtimmter Weiſe die kleine,
kluge, kühl abwägende Blanka hatte ſich wieder ganz in
der Gewalt, hatte die verliebte Regung abgeſchüttelt. Doch
noch ließ ſie ihn weiter reden. e e

Aber als er immer kühner geworden, den Wunſch aus
ſprach, ſie bald ſein geliebtes Weib, „ſeine Muſe“ nennen
zu dürfen, da brach ſie plötzlich in ein tolles, nicht aufhören
wollendes Lachen aus. Sie ſchüttelte ſich förmlich. Verdutzt
ſah er ſie da an, verdutzt und mit einem nichts weniger als
geiſtreichen Geſichtsausdruck

„Blanche, es iſt mein Ernſt mein heiliger Ernſt
mein Wort darauf

„IJch glaube es Jhnen auch ohne eine Beteuerung, mein
Ritter ohne Furcht und Tadel! Aber ſo hoch verſteigt ſich
mein Ehrgeiz nicht, Jhre „Muſe“ werden zu wollen

„Blanche nur Sie. Jch habe keinen anderen Gedan
ken als Sie!“ Bittend hielt er ihre Hand.

Da ſprang ſie auf; ihr hübſches Geſicht trug jetzt einen
kalten, hochmütigen Ausdruck.

„Genug, Baron Malte von Reinhardt, ich ſage „nein!“
Sprechen wir alſo nicht davon! Verderben Sie unſer freund
ſchaftliches et nie wieder durch ſolche ſolche
kühnen Phantaſtereien! Es würde mir aufrichtig leid
tun! So, Schluß für heute!“

Er biß ſich auf die Lippen. Teufel! Hatte er ſich doch
verrechnet!

„Alſo ein Korb, ein regelrechter
Er nagte an ſeinem Bärtchen und ſah vor ſich hin. Die

Schwermutsmiene ſtand ihm gut.
„Aber ein zierlich geflochtener Korb! Sie haben nicht

re daran zu tragen ſeien Sie zufrieden!“ Sie be
obachtete ihn von der Seite. Und ſie lächelte verſtohlen.
Sie, die eine gute Komödiantin war, verſtand auch das
Komödienſpielen der anderen zu beurteilen!

„Uebrigens, was ich Sie noch fragen wollte, Malte, wer
war denn eigentlich das kleine, hübſche, rothaarige Ding,
mit dem Sie vorgeſtern auf dem Rennplatz ſprachen? Ja,
ja, tun Sie nicht ſo dumm, ich hab ſie ja geſehen

„Jn der Tat, ich weiß wirklich nicht Sie müſſen ſich
geirrt haben, belle Blanche

„Ach was, verſtellen Sie x nicht, das hat bei mir
keinen Zweck Jhre ſchönen Redensarten ſind ja bei der
Kleinen beſſer angebracht als bei mir! Jetzt wollen
wir gehen! Seien Sie geſcheit, und „muckſen“ Sie nicht

mehr!“ Sie drückte den Hut feſter auf das Haar. „Sie
kommen doch mit mir und eſſen bei uns zu Abend

„Jch bedaure
„Ah, empfindlich, mein Freund?“ Sie ſchlug mit dem

Rakett durch die Luft, „ſo müſſen wir halt für heute auf
das Vergnügen Jhrer Gegenwart verzichten! Das wird
Jeannette beſonders ſchmerzlich ſein, dem armen Ding
Sie lächelte ſpöttiſch dabet.
Da ſprang ein Funke in ſeinem Auge auf, und mit

einem ſchrägen, tückiſchen Blick ſtreifte er ſie. Wenn er nun
Ernſt bei Johanna machte? Wer hätte da den größten
Schaden Doch nur Blaänka, die ſo ſicher ſchon Hannas
großes Vermögen als das ihrige betrachtete, deſſen Verluſt
ſie ſchwer empfinden würde!

Und da nahm er ſich vor, alles daran zu ſetzen, Hanng
zu erringen und dann ſollte Blanka ſeine Ungnade füh
len! Er war nicht der Mann, geſchehene Beleidigungen
und Kränkungen zu vergeſſen, wenn er jetzt auch gute Miene
zum böſen Spiel machen mußte! And es mußte bald ſein,
daß Hanna ſeine Braut wurde denn er war in fürchter
licher Klemme. Die zweitauſend Mark, die ihm die Mutter
geſterit gegeben, waren ja nur ein Tropfen auf den heißen

Stein geweſen. gEr begleitete Blanka bis zu ihrer Villa, ſich dann mit
einem Handkuß von ihr verabſchiedend.
„Kommen Sie wirklich nicht mit? Haben Sie ſich
inzwiſchen nicht doch anders beſonnen? Es gibt heute
abend Krebſe

Melancholiſch ſchüttelte er den Kopf.
„Nach dem Schmerz, den Sie mir bereitet haben, grau

ſame Blanka
„Dann haben Sie wenigſtens Stoff für ein Liebes

lied,“ ſpottete ſie.
Er ging 5 der Straßenbahn, um nach Hauſe zu

fahren. Am Bahnhofsplatz beſann er ſich aber und ſprang
wieder ab es war gerade die Zeit, in der er die Cent
antreffen konnte. Jhn erfaßte die Sehnſucht nach dem
kleinen friſchen Rotkopf. Er erwiſchte ſie auch glücklich,
als ſie mit anderen Kolleginnen das große Warenhaus
verließ. (Fortſetzung folgt.)



Holzverſteigerung
der Oberfürſterei Thiergarten
am 2. Februar 1926 vorm. 10 Ahr im „Wald-
ſchlößchen“ zu Annaburg.

Förſterei Meuſelko: Schlag Jagen 124, Kiefer:
346 rm Kloben, 4 rin Bruchknüppel, 560 rm Reis
III. Kl. Sammelhieb, Birke: 5 rm Kloben. Kiefer:
57 rin Kloben, 32 rm Knüppel.

Förſterei Thiergarten. Jagen 149, Erle: 169
rm Nutzkloben, 38 rm Kloben, 84 rm Reis I. Kl.
Kiefer: 21 rm Kloben, 23 rm Reis I. Kl.

Aenderungen bleiben vorbehalten.

Mittwoch, den 26. Januar, nachm. 1 Ahr
ſollen Holzdorferſtraße 1, dieMöbel und Wir ſchaft gegenſtände

der verſtorb. Frau Spielmann offen tlich meiſtbietend

gegen Barzahlung verſteigert werden.

Stoffe für Masken ſtoſtüme!

IIBBBDDDDDEDDDEDDGCDDDDDDDDDDDDDDCEC,CChxkzcchcCEELch(D)Ec

Samet Satin Tarlatan
MünzenFlitterLahnband

Cenurl Orueelel.

Donnerstag treſſfen ein:

Friſrhe Seeſi chye.
G. ritzsche.

Sprechstunde für

w un denden ren Mit geh 27. an rn
Se Hotel „Briedrich der Großeim Merzaberg: onngeetag den 28. Jam.
Vor S I2, Hotel Goldene Somme

Dr. med. I. L. Meyer, prakt. Arzt,
Se vehasal. von BKruehleiden

Manmnburg 36, Hsplamacle G X.

Hleiderſtoſfe r 58 n. an
Schotten 1. 20

Cheviot I. 75 7

Cheviot, reine Wolle
150 C breit, Mtr. v. 2.00 M. an

Popeline, in vielen Farben
Mir v. 2.30

Sammeten 4.50
an

T Der hleine Co oder
Sreis f. nur 50 Pfg.

Aus anerkannter beſt durchgezüchteter Herde

veredeltes Landſchwein

Zuchteber u. Sauen
jeden Alters. Elterntiere mehrfach prämiiert.

Rittergut Geuntha,
Einzelzüchter des Schweinezuchtverbandes.

Konfirmanden-
Kleiderſtoffe

in Wolle und Halbwolle, Mir. 1.50 M.

Gchwarze und farbige 6ammete.

Bettbezüge, bunt, glatt weiß und
beſtickt,

Stangenleinen, Jnletts,
weiße halbleinene Bettücher,

weiße u. bunte Barch -Bettücher,
bunte Schlafdecken v. 3.50 an

Viſchtücher Tiſchdecken Handtücher,

S Taſchentücher
Sport und Strickwolle.

I druckerei,

iſt zugelaufen.

Der Amts Vorſteher.

Lehrling
wird Oſtern eingeſtellt.

R. Franziskus,
Buchbinderei u. Akzidenz-

Jeſſen (Elſter.)

Jeden Mittwoch nachm.

ſſhe Faſten
bretzeln.
wunh. Riethdorf.

Dr. Bergmann'sPiolaſfan
gegen Maul u. Klauen

ſeuche zu haben
Apotheke Annaburg.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annahburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Donnerstag, den 28. Jan., abends 8 Uhr
findet in der „Neuen Welt“ bei Herrn Hoppe ein

Genoſſenſchaftlicher
Film- Abend

ſtatt. Jn dieſem Film werden die eigenen Produktiv
betriebe, deren die Großeinkaufs- Geſellſchaft 42
beſitzt, vorgeführt. Zur Anterhaltung iſt die ge
ſamte Rohrſche Kapelle anweſend. Wir laden des
halb die verehrten Mitglieder und deren Familien
angehörige höflichſt ein.

Eintritt frei! Kinder haben keinen Zutritt.
Die Verwaltung-

Verſammlung
des Hals u. Grundbeſitzer-Berein Annaburg.

Sonntag, den 31. d. Mts. nachm. 2 Ahr
im Saale des Herrn Kleinſorg.

Hauszinsſtener zieht ab,
Gebäudeentſchuldungsſteuer zieht ein.
Belehrungsvortrag von Herrn Kataſterſekretär A. Rohr
berg, Mitglied des Hausbeſitzer-Vereins Eilenburg.
Jeder Hausbeſitzer muß zwecks Steuer- Aufklärung
erſcheinen. Nichtmitglieder willkommen.

Der Vorstand

i M. T. V. v. 31.
An unſere Mitglieder!

Sonnabend, den 30. h abends 8 Uhr
findet im „Goldenen Ring“ unſer

A5. Stiftungsfest
ſtatt. Ein hierauf bezügl. Rundſchreiben iſt im Umlauf.

Den Vonstancl.

Kreis-Handbund
Ortsgruppe Annaburg.

Mittwoch, den 27. Januar, abends
8 Ahr ſpricht Herr Tierzuchtinſpektor Hoether im
Gaſthof „Siegeskranz“ über:

„Viehſülterung u. Pflege.
Alle Mitglieder mit ihren Frauen ſind zu dieſer

Lohnfuhren
zu jederTages und Rahhtpett

führt aus
Rich. Heinlein.

Winter-Waren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Seb. n
e Seiclenstoſfe
für Ball und Brautkleider.

Damen Mäntel
Herren Joppen und Ulſter

weit unterm Preis

t Posehke
Ackerſtraße 16.

e e

ehe eWerkzeuge aller
Schrot, Bügel- und Handſägen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Defen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Art:

Markt 20
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Hobeleiſen,
Sicheln,

Nahmaſchinen,

Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
F ritz R d ler, Fernruf 5

Autogenſchweißerei.

in jeder Ausführung und nach
Ihrem Wunsche fertigt an

e

in reicher Auswahl und
verſch. Preislagen beilen Guraa990009900009009099040009009990

Geſanghüchet
Herm. 6teinheiß.

d. Ia. Ederfettkaſe
ca. 20 M 6.75 franko

Dampfkäsefabrik
Rendsbuvg.

eine Amen
wie Geſuche, Angebote, Ver

käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb

fur gegen Barzahlung
aufgegeben werden,

da die Einholung der
kleinen Beträge hierfür bei
mehrmaligen nutzloſen We
gen meiſt mehr Koſten ver
urſacht wie der Rechnungs-
betrag ausmacht. Wir ha
ben volles Verſtändnis für
die gegenwärtige gr. Knapp-
heit an Barmttteln. Da
wir aber ſelbſt regelmäßig
große Zahlungen zu leiſten
haben, müſſen wir auch auf
den Eingang der eigenen
Außenſtände bedacht ſein.

Wir bitten daher recht ſehr,
die kleinen Anzeigen bei

Aufgabe bezahlen zu
wollen.

Annaburger Zeitung.

Backpflaumen
Ringäpfel

und Miſchobſt
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Verſammlung Der
Möbelfuhret Jeder Art

übernimmt unter de ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten

jederzeit zur Verfügung.

Otto Scheibe, raten

e 15.Lanhſidter Mneralbrimen

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas Zu haben bei:

J. G. Fritezsche-
Wittenherger Heimat:-Kalender

Preis 80 Pfennig
Abreiß-Kalender Kalenderhlocks

noch vorrätig bei
m. Steinbeiß, Papierhandlg.

Am Sonnabend, den 23. Janwuar,
morgens 2 Uhr entschlief sanft un
sere gelſehte Mutter, Frau

Elisabeth öpielmann
im 74. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Elisabeth Spielmann
Frau Agnes Kleinschmidt

geb. Spielmann.
Annaburg, den 25. Januar 1926.
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